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Jugendfreunde

Zehnter Auftritt

Waldemar . Lisbeth

Lisbeth

Mich ſo in Verlegenheit zu bringen , Waldi ! Ich wußte

ja gar nicht , was ich mit dem Herrn Doktor reden ſoll .

Erſt macht ihr ſo ein Weſen von eurem Zuſammenſein ,
und dann

Waldemar

Mein Schatz , du liebſt mich über alles , nicht wahr ?

Lisbeth lihn leidenſchaftlich umfaſſend )

Waldil

Waldemar

Und ich liebe dich auch über alles .

Lisbeth ( freudig )

Das haſt du mir ſchon lange nicht mehr geſagt .

Waldemar

Nun höre , du mußt mir einen kleinen Gefallen tun .

Lisbeth

Ich tue für dich , was du willſt .

Waldemar

Du haſt Frau Hagedorn die Geſchichte mit ihren Haaren
erzählt .

Lisbeth ( ſehr erſchrocken , raſch )

Waldi , woher weißt du das ?
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Waldemar

Sie hat es ihrem Mann geſagt , und dieſer .

Lisbeth lausbrechend )

O, das iſt empörend ! Das iſt niederträchtig !

Waldemar

Aber , Mäuschen , bedenke

Lisbeth ( mit ſteigender Leidenſchaftlichteit )

Ich hab ' s ihr abſolut nicht ſagen wollen . Sie hat
nicht geruht ; ſie hat es mir herausgelockt . Und erſt , nach⸗
dem ſie mir zehnmal verſprochen hatte , keinem Menſchen
etwas zu verraten ! Das iſt ein Betrug , Waldi ; das iſt
ein Wortbruch . Das kann ich mir nicht bieten laſſen . Du
mußt ſie zur Rechenſchaft ziehen ; du mußt

Waldemar

Aber ſo ſei doch vernünftig , mein Herz !

Lisbeth

Vernünftig ? Bin ich vielleicht unvernünftig , Waldi ?
Willſt du damit ſagen , daß ich unvernünftig bin ?

Waldemar

Kindchen , Kindchen , wenn du auch noch anfängſt . . .

Lisbeth

Auch noch ? ! Die beiden ſind wohl ſchon tüchtig über

mich hergezogen ? Und deine Freunde ſollen von mir

glauben , daß ich eine Klatſchbaſe bind An mir ſoll es

ausgehn , wenn Frau Winkler eine böſe Zunge hat , und
wenn Frau Hagedorn den Mund nicht halten kann ? Waldi ,
ehe du das zugibſt



Jugendfreunde

Waldemar

Niemals geb ' ich das zu . Du brauchſt ja nur einzu⸗

geſtehn , daß es unüberlegt von dir war

Lisbeth

Unüberlegt ? Ich bin auf dem Lande aufgewachſen ,
Waldi ; bei Papa und Mama durft ' ich reden , wie ich
wollte . Bei dir hab ' ich das im Anfang auch gedurft .
Und wenn du mir nicht verſchwiegen hätteſt , daß ich dich
teilen muß mit fünf wildfremden Menſchen

Waldemar
Aber

Lisbeth

Was gehen die mich an ? Was hab ' ich mit denen zu

ſchaffen ?

Geliebte
Waldemar

Lisbeth

Nenne mich nicht Geliebte ! So haſt du vor mir ſchon
andere genannt ! Und was für welche ! Auch mit denen

muß ich dich teilen , und das haſt du mir ebenfalls ver⸗

ſchwiegen .
Waldemar

Wie kommſt du denn jetzt auf ſo was ?

Lisbeth

Weil du mich getäuſcht haſt , Waldi — ja , getäuſcht .
Du haſt mir geſchworen , außer mir gäbe es für dich nichts

auf der Welt . Und meinen Eltern haſt du ' s auch geſchworen .

Waldemar

Aber
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Lisbeth

Und Papa hat geſchworen , daß er dir den Hals herum⸗
dreht , wenn du mich nicht glücklich machſt .

Waldemar

Tu ' ich denn das nicht ?

Lisbeth

Nein , Waldi , wenn du mich nur noch ein bißchen lieb

hätteſt , dann würdeſt du mich nicht ſo kränken laſſen ; dann

würdeſt du mich beſchützen ; dann würdeſt du Frau Hage⸗
dorn zur Rede ſtellen , oder Herrn Hagedorn . . . Aber ich

fühle es ja — du liebſt mich nicht mehr .

Waldemar

Lisbeth , meine Lisbethl !

Lisbeth

Ach, ich bin ſo unglücklich ! Ich . . . ( Sie wirft ſich vorn⸗
über auf die Ottomane und bricht in krampfhaftes Schluchzen aus )

Waldemar ( ratlos )

Himmliſche Barmherzigkeit ! Lisbeth , Schatz , Maus ,
Lamm —ich will ja alles tun ! —Komm doch nur zu dir !

Beruhige dich doch nur !

Lisbeth (heftig weiter ſchluchzend )

Ich will fort !

Waldemar

( rennt zum Tiſch , benetzt aus der Waſſerflaſche ſein Taſchentuch , betupft ihr
damit Stirn und Schläfen )

Dieſer Zuſtand . . . Wenn jemand kommt . . . Ich
weiß ja gar nicht . . . GVerzweifelt ) Lisbeth — hörſt du

mich — Angebetetes . . .
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Lisbeth

Ich will fort !

Waldemar

Du biſt ja ganz aufgelöſt . So kannſt du doch nicht .
Willſt du, daß man dich hier ſo findet ? ach links deutend )
Komm wenigſtens da hinein , bis der Anfall vorüber iſt !
Dort legſt du dich ein paar Minuten hin , und ich werde

unterdeſſen . . . ( Er hat ſie mit ſanſter Gewalt fortgezogen )

Lisbeth

Ich will zu Mama ! Geide ab links )

Elfter Auftritt

Heinz . ( Gleich darauf ) Waldemar

Heinz
lerſcheint in der Tür vorn rechts , ſieht ſich um, ſpricht dann zurück )
Sie ſind nicht mehr hier , Toni . Bleib nur noch !

Wollen erſt mal ſehn , wie der Haſe läuft . ( er ſchließt die Tür )

Waldemar

lerſcheint in der Tür links , ſpricht zurüct )

Ja , gewiß , mein Engelchen — alles , was du willſt ,
alles ! Jetzt iſt dir ſchon beſſer , nicht wahr ? Nur ruhig
liegen bleiben ! Bin gleich wieder bei dir . ( er ſchließt die Tür )

Heinz
Was iſt denn da los ?

Waldemar ( wendet ſich um)

Heinz , mein Heinz —deine Frau hat mir einen netten
Salat angerührt .
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